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Auf die Zuckerrübenproduktion 
werden in den kommenden Jahren 
weitreichende Veränderungen zu­
kommen. Besonders in Gebieten 
mit ungünstigen Anbaustrukturen 
werden deren negative Auswirkun­
gen die Ertragsfähigkeit und Kon­
kurrenzfähigkeit des Zuckerrüben­
anbaues stark beeinträchtigen. 
Deshalb müssen dort alle Maßnah­
men zur Optimierung der Infra­
struktur der Zuckerrübenprodukti­
on genutzt werden. Hierzu zählen 
auch die JV!öglichkeiten des 
Zuckerrübenanbaues in einer Ge­
wanneflur. 
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D er Zuckerrübenanbau liefert in West 
Europa den höchsten Deckungsbeitrag 

aller Feldfrüchte, von Spezialkulturen ein­
mal abgesehen. Jedoch sind Veränderungen 
in der europäischen Zuckermarktordnung 
abzusehen und werden bereits diskutiert. Es 
ist zu erwarten, dass die Garantiepreise ge­
senkt und die Quoten gekürzt werden. Des­
halb ist es entscheidend alle Möglichkeiten 
zu nutzen die Produktionskosten zu verrin­
gern, besonders in Regionen mit ungünsti­
gen Produktionsbedingungen durch klein­
flächige Strukturen. Eine Möglichkeit 
hierzu ist die Nutzung der Gewannebewirt­
schaftung (LT 56, Heft 3, S.136-137 und LT 
57, Heft 1, S.10-11) in der Zuckerrübenpro­
duktion. Diese wurden am Beispiel der Ge­
markung Zeilitzheim in Unterfranken unter­
sucht. Zeilitzheim kann dabei stellvertretend 
für viele Regionen mit ungünstigen Produk­
tionsstrukturen stehen. 

Situation der Zuckerrübenproduktion 
in der Gemarkung Zeilitzheim 

Die Gemarkung Zeilitzheim ist durch inten­
siven Ackerbau gekennzeichnet. Von 590 ha 
Ackerfläche (100 %) werden 50% (293 ha) 
mit Winterweizen, jeweils 107 ha (18 %) mit 
Zuckerrüben und Silomais und 83 ha ( 14 %) 
mit Raps und Sommergerste bestellt. 70 % 
der Ackerböden sind zuckerrübenfähig. Auf 
diesen Flächen herrscht eine ZR-WW-WW 
Fruchtfolge vor. 

In der Gemeinde gibt es 35 Landwirte, von 
denen 25 die Landwirtschaft im Nebener­
werb betreiben. Bei 540 Schlägen beträgt die 
durchschnittlich Schlaggröfle 1,1 ha (mittle­
re Schlaglänge 150m, mittlere Schlagbreite 
70 m). Der durchschnittliche Zuckerrüben­
ertrag beträgt 60 t/ha. Aussaat, Ernte und 
Abfuhr erfolgen überbetrieblich (6-reihiger 
SF Köpf-Rode-Bunker, Lademaus, Abfuhr 
mit LKW Gliederzügen). 

Probleme des Zuckerrübenanbaues 
in Zeilitzheim 

Die gravierendsten Probleme des Zuckerrü­
benanbaues in Zeilitzheim verursacht die 
ungünstigen Struktur der Anbauflächen: 

• Die hohe theoretische Ernteleistung des 
Zuckerrübemoders (bis zu 1,5 ha/h) kann 
wegen der geringen Schlaggrößen nicht 
umgesetzt werden. 

• Die hohe theoretische Ladeleistung der 
"Lademaus" (bis zu 300 t/h) kann wegen 
der großen Anzahl kleiner Rübenmieten 
(etwa 100 Mieten mit durchschnittlich 66 
Tonnen Rüben) nicht verwirklicht werden. 

• Wegen der großen Anzahl von kleinen 
Mieten auf unterschiedlichen Schlägen ist 
für den Abtrausport eine hohe Zahl von 
Transportfahrzeugen notwendig. 

• Aufgrund des Wegenetzes ist der Einsatz 
von Gliederzügen mit allradangetriebenen 
LKW-Zugmaschinen notwendig. 

Diese heute bereits existierenden Probleme 
werden durch in Zukunft zu erwartende Ver­
änderungen noch verschärft: 
• Die Zahl der Zuckerfabriken wird weiter 

abnehmen. Dadurch werden die Transport­
wege größer. 

• Um den Transportverkehr im Umfeld der 
Fabriken zu senken, werden die Zuckerfa­
briken eine weitere Reduzierung der Zahl 
der Transportfahrzeuge fordern. 

• Abladehilfen werden auf den Rübenhöfen 
nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Konsequenzen für 
den Zuckerrübenanbau 

Aus den heute bereits bestehenden Proble­
men und den sich zukünftig abzeichnenden 
Anforderungen lassen sich folgende Konse­
quenzen für die Zuckerrübenproduktion in 
Zeilitzheim und damit für Gebiete mit 
ungünstigen Anbaustrukturen ableiten: 
• Die Schlaggrößen müssen angehoben wer­

den, um die leistungsfähige Ernte- und La­
detechnik besser ausnutzen zu können. 

• Die Transportfahrzeuge müssen bei glei­
cher oder erhöhter Transportkapazität re­
duziert werden. Dies erfolgt durch den 
Wechsel von Glieder- zu Sattelzügen mit 
hinterachsgetrieben Z weiachszugmaschi­
nen und Aluminium-Kippaufliegern (Nutz­
lastanstieg von 24,5 t auf28,0 t um 14,3 %) 

• Das Wegenetz muss an diese Fahrzeuge 
angepasst werden oder es wird ein System 
mit Zwischenlagerplätzen aufgebaut. 
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